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Zusammenfassung 

Dieser Beitrag beschreibt die menschzentrierte Entwicklung eines altersgerechten Registrierungsprozes-

ses für das Historytelling-Projekt. In einem mehrstufigen menschzentrierten Entwicklungsprozess wur-

den unterschiedliche Herausforderungen und Lösungsansätze im Bereich der altersgerechten Gestaltung 

herausgearbeitet, welche in Form von Gestaltungsansätzen im Rahmen dieses Beitrags vorgestellt wer-

den. 

1 Einleitung 

Mit dem demografischen Wandel nimmt der prozentuale Anteil der älteren Menschen stetig 
zu (Preißing, 2014). Damit sie auch von den Vorteilen der Informations- und Kommunikati-
onstechnologien (IKT) profitieren können, ist es wichtig, ältere Nutzer entsprechend bei der 
Entwicklung solcher Systeme zu berücksichtigen. Ein Projekt, welches auch auf die Stärken 
älterer Nutzer bedacht ist, ist das Historytelling-Projekt. Es stellt verschiedene Systeme bereit, 
in denen ältere Menschen ihre Lebensgeschichten veröffentlichen und mit historischen Ereig-
nissen verknüpfen können, um so ihr Erfahrungswissen als Ressource sichtbar machen zu kön-
nen.  

Zur Entwicklung einer altersgerechten Registrierungskomponente für das Historytelling-Pro-
jekt wurde ein menschzentrierter Entwicklungsprozess basierend auf der DIN ISO 9241-
210:2011 angewandt. So wurden ältere Menschen ab der Analysephase an verschiedenen Stel-
len mit einbezogen. Ein Beispiel dafür war die Durchführung von Fokusgruppenworkshops, 
um Informationen über Schwierigkeiten bei einer Registrierung zu gewinnen. Basierend auf 
diesen Erkenntnissen und dem Stand der Technik im Bereich altersgerechter Gestaltung sowie 
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der Gestaltung von Registrierungskomponenten wurden Gestaltungslösungen entwickelt. 
Diese wurden mehrstufig zuerst heuristisch mit Experten und im Anschluss mit der Nutzer-
gruppe evaluiert. Im Zuge dieses Papers werden einzelne Gestaltungselemente der Registrie-
rungskomponente vorgestellt. 

2 Konzeption und Realisierung 

Die Konzeption der altersgerechten Registrierungskomponente basiert auf folgenden Gestal-
tungsgrundlagen, welche gemeinsam mit potentiellen Nutzern im Rahmen des mensch-
zentrierten Entwicklungsprozesses aufgestellt wurden: (S1) Informationen über die Datenwei-
tergabe bereitstellen (S2) Informationen über Sichtbarkeit der Daten nach der Registrierung 
bereitstellen (S3) Nur  notwendige Informationen abfragen. (S4) Des Weiteren wurden exis-
tierende Ansätze zur altersgerechten Gestaltung von Mensch-Technik-Schnittstelle beachtet 
und umgesetzt. 

Die Entwicklung der Registrierungskomponente folgte einem iterativen mehrstufigen Prozess. 
Basierend auf Literaturerkenntnissen und der Nutzereinbindung wurde in einem ersten Schritt 
ein digitaler Low-Fidelity Prototyp entwickelt und mit Usability-Experten (N=4) evaluiert. 
Dabei wurden die einzelnen Schritte des Programmablaufs überprüft und anhand der Dialog-
kriterien bewertet. Die Ergebnisse wurden genutzt, um einen ersten digitalen Prototypen nach 
altersgerechten Gestaltungsprinzipien zu entwickeln. Dieser wurde mit sechs Probanden aus 
der Zielgruppe im Alter von 53 bis 78 Jahren (M = 64, SD=10.2) evaluiert. 

Im Folgenden wird die Gestaltung der Registrierungskomponenten dargestellt. Diese setzt sich 
aus zwei verschiedenen Ansichten zusammen: der Einladungsseite und der Registrierungsseite 
(Abbildung 1). 

Abbildung 1: Darstellung der Registrierungskomponente: Einladungsseite (links) und Registrierungsseite (rechts) 

Eine Einladungsseite wurde erstellt, um den Nutzenden über den Prozess und die Notwendig-
keit der Registrierung zu informieren. Sie wird immer dann angezeigt, wenn eine Registrierung 
nötig ist, um weiter auf der Webseite navigieren zu können. Hierzu wurden die in Tabelle 1 
beschriebenen Gestaltungselemente umgesetzt. 
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Gestaltungselemente Beschreibung 

 Vorteilsliste Eine Auflistung von Vorteilen kann Nutzenden helfen zu verstehen, 

wieso eine Registrierung nötig ist und reduziert das Risiko eines vorzei-

tigen Abbruchs.  (Chen & Chan, 2011; O’brien, Rogers, & Fisk, 2012). 

 Antworten zu häu-

fig gestellten Fra-

gen 

Oftmals existieren unklare Vorstellungen darüber, was mit Daten nach 

einer Registrierung passiert. Deswegen sollten Erklärungen in verständ-

licher Sprache angeboten werden. (Jacko, 2012).  

 Öffentliche Ge-

schichten 

Die Darstellung öffentlicher Referenzen anderer Personen hat sich als 

eine gute Überzeugungsmethode im Bereich „Social Proof“ erwiesen (Ci-

aldini, 1984; Tidwell, 2011).   

Tabelle 1: Beschreibung der Gestaltungselemente für die Einladungsseite 

Die Registrierungsseite wird den Nutzenden angezeigt, nachdem sie sich auf der Einladungs-
seite für die Registrierung entschieden haben. Die genutzten Elemente entsprechen grundsätz-
lich denen eines klassischen Registrierungsprozesses, wobei zusätzlich altersgerechte Gestal-
tungsgrundsätze berücksichtigt, die genutzte Sprache der Zielgruppe angepasst und für ein-
zelne Formularfelder weiterführende Informationen angeboten wurden. Die einzelnen genutz-
ten Gestaltungselemente können der Tabelle 2 entnommen werden. 

Gestaltungselement Beschreibung 

 Wizard Auch wenn der Registrierungsprozess nur wenige Eingaben erfordert, pro-

fitieren vor allem ältere Personen und neue Nutzende davon, wenn der Re-

gistrierungsprozess in Teilschritte aufgeteilt wird (Silver, 2017).  

 Hinweistexte Die Hinweistexte in zielgruppenorientierter Sprache helfen dabei, Label für 

Formularfelder anzureichern und den Grund der Datenerhebung zu be-

schreiben (Arfaa & Wang, 2014).  

 Eingabefelder Eingabefelder werden benötigt, um den Registrierungsprozess durchlaufen 

zu können. Dabei müssen Gestaltungsrichtlinien sowohl speziell für For-

mulare als auch altersgerechte Richtlinien beachtet werden (Tidwell, 2011). 

 Fehlerindikatoren Fehler werden sowohl farblich markiert als auch mit Hinweistexten verse-

hen, um kenntlich zu machen, welche Änderungen vorgenommen werden 

müssen (Silver, 2017).  

Tabelle 2: Beschreibung der Gestaltungselemente für die Registrierungsseite 
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3 Zusammenfassung und Diskussion 

Designrichtlinien und Forschungsansätze, die sich mit der Registrierung beschäftigen, fokus-
sieren zumeist auf die Gestaltung von Formularfeldern und die Einhaltung der Dialogkriterien 
nach ISO 9241-110. Die Einbindung der Nutzenden in den Gestaltungsprozess einer altersge-
rechten Registrierung hat jedoch ergeben, dass die Gebrauchstauglichkeit der Dateneingabe 
zwar eine wichtige Komponente ist, unzureichende mentale Modelle, Misstrauen gegenüber 
Plattformen und Datenschutzbedenken jedoch schon vor der eigentlichen Dateneingabe adres-
siert werden müssen.  

Dazu wurden drei Gestaltungselemente entwickelt: eine Vorteilsliste, Antworten auf häufig 
gestellte Fragen und Geschichten anderer Nutzer als Anreiz zur Registrierung. Erste Ergeb-
nisse einer Evaluation haben ergeben, dass vor allem die Frage-Antwort-Sektion im Vorwege 
Bedenken ausräumen konnte und positiv aufgenommen wird.  

Neben der Evaluation der eingesetzten Gestaltungselemente sind weitere Evaluationen nötig, 
um generelle Aussagen über den Registrierungsprozess und die Wirkung der einzelnen Kom-
ponenten treffen zu können. Hierbei sollte zum einen die Zielgruppe ausgeweitet werden, um 
zu überprüfen ob auch Personen anderer Alterskohorten von den entwickelten Maßnahmen 
profitieren, wie beispielsweise Shneiderman (2000) im Universal Usability Ansatz darlegt. 

Weitere Forschung am Historytelling-Projekt betreffen zum einen die Erforschung weiterer 
Kontexte, wie beispielsweise den Einsatz in Museen und zum anderen die Entwicklung wei-
terer Komponenten. Dazu gehören zum Beispiel Komponenten, die Geschichten in den zeitli-
chen in räumlichen Kontext stellen und solche, die einzelne Geschichten miteinander verbin-
den.  
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